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Von Fehlerkultur und Abschiedstränen
Illnau-Effretikon  Für viele Politikerinnen und Politiker war es am Donnerstag die letzte Sitzung 

im Parlament. Dabei flossen auch ein paar Tränen. Zudem bewies der Stadtrat erneut eines: Stärke.

Mel Giese Pérez

Daran gibt es nichts zu rütteln: 
Der Stadtrat in Illnau-Effretikon 
pflegt eine gesunde Fehlerkultur. 
Denn Fehler passieren, und dafür 
kann er auch geradestehen. Schon 
Stadtpräsident Marco Nuzzi (FDP) 
gab in einem Interview im Sep-
tember 2024 zu, dass ihm ein 
Fauxpas unterlaufen ist. Damals 
ging es um die Sickersteine bei der 
Alpen-, der Wingert- und der 
Anwandelstrasse. Diese mussten 
ersetzt werden, da die Fugen zu 
breit und die Trottoirs damit nicht 
barrierefrei waren. Nuzzi sagte, 
dass es zu einer positiven Fehler-
kultur gehöre, dazu zu stehen und 
daraus zu lernen.

Auch Rosmarie Quadranti (Die 
Mitte) fiel kein Zacken aus der 
Krone, als sie an der Parlaments-
sitzung vom Dezember 2024 für 
ihren Fehler haftete. Sie hatte ei-
nen Antrag für den Kunstrasen 
beim Eselriet erarbeitet, der von 
der Rechnungsprüfungskommis-
sion (RPK) als mangelhaft einge-
stuft wurde. Eloquent stand die 
Politikerin vor dem Parlament 
und den Zuschauenden auf der 
Tribüne und versprach, den Feh-
ler zu korrigieren – was auch ge-
schah. Nach der Rückweisung und 
der Überarbeitung des Antrags 
wurde dieser auch von der RPK 
gutgeheissen.

Angepasste Jahresrechnung
Nun war Philipp Wespi (FDP) an 
der Reihe. «Der Stadtrat entschul-
digt sich für den Fehler, der die 
RPK aufgedeckt hat», sagte er an 
der Parlamentssitzung von Don-
nerstagabend. Das Thema: die 
Jahresrechnung 2025. Wespi ge-
stand, dass die Einnahme der 
finanzpolitischen Reserve nicht 
notwendig gewesen wäre. Das 
Parlament hatte bei der Budget-
debatte einer Entnahme der fi-
nanzpolitischen Reserve in Höhe 
von 2,7 Millionen Franken zuge-
stimmt. Dies, weil man von einem 
negativen Endergebnis ausging.

Doch es kam anders. Denn statt 
einem Minus erzielte die Stadt ein 

Plus – unter anderem wegen hö-
heren Steuererträgen und sinken-
den Bildungskosten. Der Stadtrat 
entnahm dennoch die 2,7 Millio-
nen Franken aus dem Sparkässe-
li, weswegen er bei der Jahresrech-
nung ursprünglich ein Plus von 
3,6 Millionen Franken aufwies.

Eine Entnahme aus der Re
serve ist aber nur dann zulässig, 
wenn die Jahresrechnung tatsäch-
lich negativ ausfällt. Daher bean-
tragte die RPK eine Korrektur 
ohne die Reserve. Somit schliesst 
die Stadt 2025 offiziell mit einem 
Plus von 913 000 Franken ab. Mar-
kus Annaheim (SP) sagte darauf: 
«Das Budget war der Brandbe-
schleuniger für das Sparpaket, 
Massnahmen haben sich dadurch 
aufgedrängt. Aber war es tatsäch-
lich notwendig?» Yves Cornioley 
(SVP) hingegen fand, dass das 
Sparpaket nach wie vor eine sinn-
volle Massnahme sei: «Es geht um 
finanzielle Disziplin. Denn die 
Herausforderungen bleiben be-
stehen.» Grosse Diskussionen gab 
es keine und die Rechnung wur-
de einstimmig genehmigt.

«Die Emotionen dämpfen»
Neben den Geschäften gab es 
noch ein paar Tränen zu vergies-
sen. Denn für viele Parlamenta
rierinnen und Parlamentarier war 
es die letzte Sitzung. Katharina 
Morf (FDP) verabschiedete sich 
am Anfang der Sitzung von ihren 
Kolleginnen und Kollegen. Zwölf 
Jahre war sie Teil des Parlaments. 
«Mein Sohn sagte mir: ‹Mami, du 
wirsch aber nöd brüele, gäll›», 
sagte sie lachend, mit Tränen in 
den Augen. Die Zeit im Amt habe 
sie enorm geprägt. «Ich durfte 
Menschen unterschiedlichster 
Überzeugungen kennenlernen, 
und ich habe gelernt, dass man 
trotzdem gemeinsam Lösungen 
finden kann.»

Auch Stadtrat Erik Schmaus-
ser (GLP) verabschiedete sich mit 
grossen Worten: «Ich hoffe, ich 
kann die Emotionen dämpfen – 
bin mir aber auch nicht sicher.» 
Seit 2018 sass der gebürtige Effre
tiker im Stadtrat und prägte im 

Ressort Tiefbau die Aufwertung 
der Stadt mit. Seine Rede been
dete er in Rätoromanisch.

Zu guter Letzt war es auch für 
Urs Gut (Grüne) das letzte Mal. 
Nicht nur als Parlamentarier nach 
15 Jahren, sondern auch als Par-
lamentspräsident: «Ein Jahr geht 
so schnell vorbei, und jetzt, wo 
ich verstehe, wie es geht, muss 

ich gehen», witzelte er. «Einmal, 
als bei einer Abstimmung im Par-
lament Gleichstand war, durfte ich 
das Zünglein an der Waage spie-
len und das Ganze zum Guten 
wenden. Das war sehr schön für 
mich.» Ein Lachen erfüllt den 
Raum.

Zusätzlich war es auch für 
Leonie Antweiler (SP), Kajsa Born-

hauser (GLP), Yves Cornioley 
(SVP), Thomas Schumacher (SVP), 
Simone Schädler (EVP) und Ste-
fan Zumthor (FDP) das letzte Mal 
im Parlament. Elisabeth Wyss (SP) 
hatte einen kurzen Auftritt im 
Parlament, da sie lediglich für Re-
gula Hess einsprang. Simon Bin-
der wird von der SVP-Fraktion 
zum Stadtrat wechseln.

SVP bringt 
Änderungsantrag

Gossau  Die SVP-Ortspartei hat 
die Vorlagen der Gemeindever-
sammlung vom Montag disku-
tiert. Sie empfiehlt, die Jahres
rechnung 2025 der Politischen 
Gemeinde anzunehmen. Die wei-
terhin zu hohen Personalkosten 
würden aber zu diskutieren ge-
ben, schreibt die Partei. Dem 
Kürzungsantrag der Gemeinde-
versammlung wurde nicht ent-
sprochen, und der Gemeinderat 
verzichtete auf entsprechende An-
passungen. Die SVP erwartet, dass 
die Kostenentwicklung künftig 
kritischer hinterfragt und konse-
quenter gesteuert wird.

Was die Teilrevision der Poli-
zeiverordnung betrifft, wird die 
SVP an der Gemeindeversamm-
lung einen Änderungsantrag vor-
legen. Demnach soll der heute 
gültige Artikel 9 Absatz 1 der Po-
lizeiverordnung vom 18. Novem-
ber 2024 unverändert beibehal- 
ten werden: «Gewerbliche Licht-
emissionen, private Zierleuchten 
sowie Weihnachtsbeleuchtungen 
sind von 24 Uhr bis 6 Uhr auszu-
schalten.» Die Absätze 2 und 3 sol-
len hingegen ersatzlos gestrichen 
werden. Die SVP erachtet die Re-
gelung in Absatz 1 als ausreichend 
und sieht keinen Bedarf für zu-
sätzliche Vorschriften oder Aus-
nahmeregelungen.

Zustimmung empfiehlt die 
Partei zum Zusatzkredit zuguns-
ten der GZO AG. Trotzdem beste-
hen weiterhin offene Fragen zur 
finanziellen Situation des Spitals, 
die an der Gemeindeversamm-
lung zur Sprache gebracht wer-
den sollen, schreibt die Partei in 
ihrer Stellungnahme. Auch für 
die übrigen Vorlagen – die Total-
revision der Abfallverordnung, die 
Aufhebung der kommunalen Ge-
wässerabstandslinien sowie die 
Schlussabrechnung der Sanie-
rung der Berg-Schule - empfiehlt 
die SVP die Annahme. (zo)

NACHRICHTEN

FDP Gossau mit 
Ja-Parolen

Gossau  Die FDP-Ortspartei hat 
im Rahmen ihrer Parteiver-
sammlung die Traktanden der 
Gemeindeversammlung vom 
kommenden Montag diskutiert. 
Laut einer Mitteilung fanden da-
bei alle Geschäfte die Zustim-
mung der Parteimitglieder. (zo)

Stadtpolizei zieht mehrere Autofahrer aus dem Verkehr
Illnau-Effretikon  Die Stadtpolizei kontrollierte verschiedene auffällige Autofahrer – aus gutem Grund.

Jan Gubser

Am Freitagabend vor einer Wo-
che fielen der Stadtpolizei Illnau-
Effretikon gleich mehrere Auto-
fahrer auf. Die Gründe dafür 
waren vielfältig, die Geschichten 
jedoch endeten in allen Fällen 
gleich: mit einer Anzeige.

Fall Nummer 1: Vor dem 
neuen Polizeiposten in Effreti-
kon beschleunigte auf der Riko-

nerstrasse stadtauswärts ein 
22-Jähriger seinen leistungsstar-
ken Ford Mustang massiv und 
unnötig. Dadurch entstand er-
heblicher Lärm, wie die Stadtpo-
lizei in einer Mitteilung schreibt. 
Kurze Zeit später konnten das 
Fahrzeug und der Lenker ange-
halten und kontrolliert werden. 
Die Polizei wertet nun aus, wie 
schnell der junge Fahrer unter-
wegs war. Allenfalls drohen ihm 

neben dem unnötig verursach-
ten Lärm auch weitere Konse-
quenzen.

Fall Nummer 2: Einer Pat-
rouille der Stadtpolizei stach im 
Verlauf des Abends ein Auto ins 
Auge. Denn dieses befand sich in 
desolatem Zustand, alle vier Rei-
fen waren stark abgenutzt. Bei 
der Kontrolle stellte sich heraus, 
dass der 30-jährige Fahrer seit 
mehreren Jahren keinen gültigen 

Führerausweis mehr besitzt – 
und er hatte das Auto seines Va-
ters ohne dessen Erlaubnis ge-
nommen.

Fall Nummer 3: Kurz darauf 
fiel der Patrouille in Illnau ein 
Auto mit spanischen Kontroll-
schildern auf, als dieses abrupt 
in einen Feldweg einbog und 
dort zum Stillstand kam. Der 
Fahrer hatte es offenbar eilig. 
Aber nicht etwa, weil er sich aus 

dem Staub machen wollte, son-
dern, weil er sich hinter einem 
Busch erleichtern musste. Bei 
der Kontrolle stellte die Polizei 
dann fest, dass der in der Schweiz 
wohnhafte 26-Jährige  mit knapp 
1,7 Promille alkoholisiert unter-
wegs gewesen war. Normaler-
weise wird in so einem Fall der 
Führerausweis entzogen. Der 
Fahrer jedoch verfügte über kei-
ne Fahrerlaubnis.

Der Stadtrat hat sich seine Ämtli zugeteilt
Nachdem Erik Schmausser (GLP) 
entschieden hatte, nicht mehr zur 
Wahl als Stadtrat anzutreten, 
schaffte es Simon Binder (SVP), 
dessen Sitz bei den Wahlen vom 
8. März zu übernehmen. Nun hat 
die neue siebenköpfige Exekutive 

die Ressorts für die Amtsdauer 
2026 bis 2030 verteilt. 

Marco Nuzzi (FDP) fungiert 
nach wie vor als Stadtpräsident 
und leitet damit das Ressort Prä-
sidiales. Der 1. Vizepräsident 
bleibt Philipp Wespi (FDP), der 

sich weiterhin um das Ressort Fi-
nanzen kümmern wird. Samuel 
Wüst (SP) amtet auch in der neu-
en Legislatur als 2. Vizepräsident 
und führt das Ressort Bildung. 
Auch Brigitte Röösli (SP) bleibt 
ihrem Ressort Gesellschaft treu – 

wie Rosmarie Quadranti (Die 
Mitte) dem Ressort Hochbau und 
Michael Käppeli (FDP) dem Res-
sort Sicherheit. Der neu gewählte 
Stadtrat Simon Binder übernimmt  
das Ressort Tiefbau von Erik 
Schmausser. Der Stadtrat dele-

giert Quadranti als Vorsitzende 
in die Baubehörde, und Binder 
nimmt als Mitglied Einsitz. Die 
Schulpflege wird durch Wüst prä-
sidiert, bei der Sozialbehörde ob-
liegt diese Funktion Röösli, wie 
die Stadt mitteilt. (mgp)

Diese Parlamentarierinnen und Parlamentarier verabschiedeten sich von ihrem Amt. � Bild: Stadt Illnau-Effretikon,

WEITERE BESCHLÜSSE
 ■ Mit einem Geschäftsbericht 
legt der Stadtrat Rechenschaft 
über die wichtigsten Entwick-
lungen und Geschäfte der 
Stadt des vergangenen Jahrs 
ab. Der Geschäftsbericht 2025 
wurde von den Parlamenta
rierinnen und Parlamentarier 
einstimmig genehmigt.

 ■ Der Rahmenkredit für das 
Energie-Gesamtförderpro-
gramm wurde verlängert, ledig-
lich die SVP stimmte dagegen. 
Der 2-Millionen-Kredit, der bis-
her etwas mehr als zur Hälfte 
aufgebraucht wurde, wird noch 
bis Ende 2029 laufen.

 ■ Die Kreditabrechnung für den 
Projektierungskredit für die 

Sanierung und Erweiterung 
des Kindergartens Chellera-
cher in Illnau wurde einstimmig 
genehmigt.

 ■ Die Teilrevision des Organisa
tionsreglements ist einstimmig 
genehmigt worden. Somit wer-
den der Altersplanungs- und 
Sicherheitsausschuss aufgeho-
ben. Dies, weil die strategische 
und politische Verantwortung 
bereits beim Stadtrat liegt.

 ■ Das Postulat von Simone Weg-
mann (Die Mitte) und Melanie 
Haas (Die Mitte) forderte den 
Stadtrat auf, mögliche Verpfle-
gungsautomaten in den Sekun-
darschulhäusern zu prüfen. 
Der Stadtrat schrieb, dass we-

der aus finanzieller noch aus 
bedarfsbezogener Sicht eine 
Notwendigkeit bestehe. Das 
Postulat wurde einstimmig als 
erledigt abgeschrieben.

 ■ Der Stadtrat beantwortete im 
Rahmen einer Interpellation 
von Thomas Hildebrand (FDP) 
Fragen zu einem möglichen 
Biketrail in Illnau-Effretikon. 
Der Stadtrat erläuterte in der 
Beantwortung, dass er sich 
dies tatsächlich vorstellen 
könnte. Die Idee fand im Parla-
ment Anklang, was bedeutet, 
dass ein Postulat zu einem 
Biketrail folgen könnte. Vorerst 
wurde die Interpellation 
schlussbehandelt. (mgp)

 Neue 
Polizeiverordnung 

gilt ab 1. August 
Wetzikon  Ab dem 1. August gelten 
in Wetzikon neue Regeln: Der 
Stadtrat setzt die totalrevidierte 
Polizeiverordnung sowie die Re-
glemente zu Ordnungsbussen 
und zur Videoüberwachung in 
Kraft. Damit wird unter anderem 
das vom Parlament beschlossene 
Feuerwerksverbot umgesetzt. 

Künftig dürfen Feuerwerks-
körper auf Stadtgebiet grundsätz-
lich nicht mehr gezündet werden. 
Damit entfällt das Zündeln zum 
Nationalfeiertag dieses Jahr erst-
mals. Mit der neuen Polizeiver-
ordnung werden zudem die 
rechtlichen Grundlagen für Vi-
deoüberwachung und Ordnungs-
bussen aktualisiert. Das Regle-
ment zu den Ordnungsbussen be-
nötigt noch die Genehmigung des 
Statthalteramts des Bezirks Hin-
wil. Gegen die neuen Bestimmun-
gen kann innert 30 Tagen Rekurs 
erhoben werden. (eve)

Mario
Hervorheben


